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Tafel 61. Palmyra. Oben: Rest eines palmyrenischen, vornehmen
Privathauses. Unten: Trümmerfeld des römischen Prätoriums
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oO J A»Ulä* Jf f̂ '6 ĉ ~ulö- t-X-'A*»*
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Tafel 61. Palmyra . Aufnahme der Expedition Puchstein.
Oben: Rest eines palmyrenischen , vornehmen Privathauses . Während

die sämtlichen Mauern abgebrochen sind, blieben die Säulen des Innenhofes aufrecht stehen,
so daß wir also nur den Zentralpunkt des Hauses, das Peristyl, erkennen, um das sich
die Wohnräume einst schlossen.

Unten: Trümmerfeld des römischen Prätoriums . Kaiser Diokletian hat im
Anfang des 4. Jahrhundertsn. Chr. zum Schutze des Ostrandes von Syrien eine starke
militärische Organisation geschaffen, zu der auch das prachtvolle, auf einer Terrasse
mit Treppen ansteigendêVerwaltungsgebäude des römischen Kommandanten(Prätorium)
gehörte. Die vom Erdbeben durcheinandergeworfenen Stücke geben ein anschauliches
Bild von dem Reichtum und dem Können dieser spätrömischen Kunstepoche, die einer¬
seits ihre Vorläufer in den Monumenten von Baalbek hat (man vergleichez. B. die
Deckenornamente des äußeren Umgangs des Bacchustempels auf Taf. 72 dieses Werkes),
andererseits zu der frühbyzantinischen Ornamentkunst überleiten.
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